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wollten Ste mit mix ? fragte Nettchen. Jrau-
rig evividerte Wengel: ,Jh bin nidht gan
i, wie i) fcheine. Jeh bin ein avmer Narr.
Aber ich twerde alled gut maden an JFhnen,
und i) werde nidht mehr lange am Leben
fein.” Dann fchwteg er. Aber Nettchen fragte
beharrlich weiter: ,Jh tiinjdhe st wiffen, wexr
Sie etgentlid) {ind, tooher Ste fommen und
tobhin Sie twollen.”

,€38 it alled {o gefonumen, ie id) Jhnen
jeBt exzablen will” antwortete er. Jun er-
sablte er wahrheitdgetren, wer er fet und ivie
es thm bet fetnem Cingug in Goldad) ergangen
fei. Gr beteuerte, daf er mehrmald Habe fliehen
oollen, aber e3 fet thm nicht gelungen. ,Und
toohin toollten Sie mit mir gehen wnd vasd
beginnen ?” fragte Nettchen iveiter.

Pun ourde Wengel lebhaft, feine Augen
flammtent und ex vief: ,Jebt ift e mir flax
und deutlich vor ugen, ivie e8 gefommen
fpare. Jdh ipdre mit dir in bie iveite Wlelt
gegangert. Wir hHdtten zufammen einige furze
Tage ded Gliidesd perlebt. Dann hatte ich dix
dent Betrug geftanden und miv gleidhzeitiq den
Fod gegebert. Du vdreft zu detnemt Vater zu-
vitdgefehrt und Hattejt mich) bald vergejjen. O,
hatteft du mich nur tm falten Schnee liegen
laffen! ©o tware id) rubig eingejdhlafen!” Er
far ioteder {till geiwordent und {haute bditjter
finnend bor fich hin.

Nad) einer Wetle fragte thn Nettdhen, ob
er frither aud) fdhon jolche Streiche gemadht
Habe. ,Dasd habe i) mich auch {hon gefragt,”
antivortete Wengel. ,Wber id) erimmere mich
nidht, daf ih je gelogen ober Detrogen Hhabe.”
Und nun erzablte exr ihr iveiter bon feinex
Mutter, von fetrtem Elternhaus, von {einer
vt in der Sugend. Nun fabh Nettdhen den
gangen Lebensdlauf Wenzeld vor {ich und fonnte
nihts Bojes finden. So {tand Netthen auf,
atng unmt den Tifch Herum dem Manne ent-
gegent und fiel ihm wm Dden Hald mit den
Worter: ,Fh will did) nidht verlaffen. Du
bift mein, und i) il mit dir gehen trop
allex Welt!” Sp feiertert fie erit jeht ihre
rechte Lerlobung.

Aber Nettchen toollte tn Jufunjt thr Schid-
fal felbjt etn wenig lenfen. Sie {agte daher
su dem quten Wengel: ,Nun wollen vir ge-
rade nad) Seldbiohla gehen. Wir twollen thnen
dort zetgen, daf fie unjer Glid nidht zerjtoren
fonnten.” Dem wadern Wengel toollte died
nicht redht einleuchten; aber Nettchen vief:
,Seine Romane mehr! So vie du bift, ein
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armer Wanderdmann, will ich mich) st dir be-
ferten. Allen Spottern und Stolzen zum Trob
il i) dein Weib fein. LWir wollen nach Seld-
toyla gebert. Dort twollen tvir ung durd) Tiid)-
tigfeit und Klughett emporarbeiten. Dann
fonnen toiv lachen iiber die, die ung verhohnt
Haben.”

Gejagt, getan. Die Bauerin fpurde Herbei-
gevufer. TWenzel befdjentte fie. Damn fubren
fie iveiter. DieSmal aber fihrte LWenzel die
Bligel und Nettchen lehnte fih zufrieden an
ibn. LVor bdrei Tagen iwar fie bolljahrig ge-
fpordert und fonnte nun aljo in allen Dingen
if)rem Willen folgen. (Fortiesung folgt.)

----------------------------------------------------

........................................................................................

Was Gehirlofe eryihlen.

€8 gibt Horende, die mur jehr ungerm mit
‘S'auﬁﬁummen auf die Strafe gehen. €8 ijt
ihnen unangenehm, wenn der Gehorlofe ge-
bacdet. Dernn alle Taubftumnten gebdarden.
Dad ijt die Spradie, die {te natitrlich erlernt
haben, vie die Hovenden die Lautjprade. Da-
rumt brauchen fte {ie. Aber jetit, ivo der Taub-
fhunme dte Lautjpradhe erlernt, jollle er Ddie
Gebarde-Sprache ablegen. €3 ijt die {hmache
Seite eined Gehorlojen, daf er gebdrdet, aud)
fenn er die Lautiprache fann. Fd) glaube,
jeder Menjch Hat fetne jchivadhen Seiten. Jch
Habe bdie Beobadhtung gemacht, daf Taub-
ftunmute in Gefelljdhajt bort Horenden iveniger
gebarden, al8 im Umgang mit ihresgleichen.
Und i) bin felber ein Gehorlofer.

Wie [Dhiver hat e8 etn Taubftrmmter, wenn
er zum Beijpiel auf eine Amtsjtelle gehen
mufy, fagen wir auf die Polizei. Der Veamte
verjteht ben Gehorlofen nicht gut, und der
Gehorlofe verfteht den Beamtten wicht vedht |
Niht etwa, weil er nicht qut ablefen fdnmte,
fonderit weil der Beamte {hrell Jpricdht und
efina fremde LWorter gebraudyt, die der Ge-
horlofe nidht berftehen fann. Der Veamte
ipteDeruim  berjteht Dden Taubftunumen mnicht
gut, wetl der Taubftunmume unbdeutlich jpricht.
€r plappert nur. Seder Taubjtumme foll und
muf  jich beim Spredhen Fujantmennehuen.
Piele Taubftwmme fprechen Dbequem! Sie
adten nidt auf genae Betonung und Wus-
fprache Der eingelnen Budftaben. Bejonders
S und | h* werden bon Gebhoclofen nicht be-
tont. Fiir die Yusfprache diefer beiden Bud-




ftaben braudyt ed Halt einen gehorigen Pujt!
Alle Taubjtummen jollen daber auf genaie
und deutliche Ausdjprade adhten. Sie jollen jid)
sujammennehmen. o fann man den Gebhor-
[ofen inumer berjtehen. Biele Taubjtumnte
jebent ihren Stoly davein, {huell jprechen ju
fontnen iote die Normalen. Dad ijt dumnr.
&3 fommt nidht darauj an, ob man den Ge-
horlofen {dhrell berjteht, fondernt ob man ihn
gut verfteht. LWenn Hovende mit Taubjtummen
Tprechen, fo follen fie auch langfam und beut-
i) Tpreden und nidht fo viele Fremdivirter
gebraudjen, oder fie dann den Gehorlofen er-
fldren.

VI. Sdwei;. Gehirlojentag in Shun,

Frith hingen die Wolfen am Hinumel, trob
alledemt fehrien fhon am Samsdtagabend eiite
groge Babl Gehorlofer in Thun ein. Jm Café
jur Poft wurden den Teilnehmern die Fejt-
farten audgeteilt und die Logid -zugeiviefen.
Abendd war im Hotel Freienbhof eine Film-
porfithrung durdy Herrn Baumarm, Haus-
bater bom Taubftummen - Heim Netenbdorf.
Qeider gab e8 {don zu Anfang eine bebent-
liche Storung tm Apparat, wad einer lingern
Revavatur bedurjte. Fnzwifden iurden einige
bumorijtijhe Cinlagen bon Geborlofen auf
der Bithne gefpielt.

Am Sonntag BVormittag madhten die Frith-
auffteher etrten Rundgang durd) die malerifdhe
Stadt Thun. Um 10 Uhr fand ein Gottes-
dienft ftatt mit Predigt von Herrn Pfarrer
Haldemann im bollbefesten groffen Saale desd
Hotels Freienhof. €3 fanden fich inmmer mehr
Gehorlofe aud allen Gegenbden unferes Vater-
lantbed ein, fobaf bdie Bahl der Teilnehmer,
ohne aftive BVeteiligung der Gehorlofenbvereine,
swethundert tveit itber{dhritt. Aud) Herr umd
Frau Lauerter, foivie Herr Pfarver Stuty aus
Bitrid) zahlten zu unjern Gdjten. Anjdhliegend
art diefe Verfammlung fand ein feierlicher
Oritndungdaft der Schwetz. Veveintqung Dder
®ehorlofen S.V.d.G. ftatt.

Nachmittagd fammelten {ich) famtlihge Teil-
nehmer an dexr Sdhifflande beim Bahnhof sur
Rundfahrt auf dem Thunerjee. Das Wetter
hatte fich erfreulich aufgefliart, jodaf und die
gemifireiche Fabhrt eine frohe Angeniveide bot,
Nach der Runbdfahrt madhte man einen Shpa-
siergarg durd) die Stadt nad) demt neuen
Sdulhaus, wo auf der anjteigendent breiten
Treppe vont einem Sdhidialdgenoffert, Janes
Quify, Biiridh, etne photographijche Aufrahme
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al8 Dleibended Unbdenfen an den VI. Schiveis.
Geporlofentag tn Thun gemacht wurde. (Die-
fe3 Bild ift jehr qut getroffen.) Nachher zexr-
jtreute man {ich ieder tn dad fnmere der

honen Stadt Thun mi toen Artaden (Laben-

gangen), Dden altfranfijhent Regterungdge-
bauden und Privathaufern mit Tirmen und
Erfern. Thun zeigt noch ein altertiimliches
Geprage. Wan bejuchte dad auf Hoher Warte
{tehende Shlof mit feinem biftorifhen M-
jeum. Treppengallerien der Hauptgajje fithren
s ibm empor. Anbdere toieder bejudhten dasd
Shlof Sdhadau mit dem Kriegdmujerm.
Abend3 war offizielled Banfett (Nadteffen) im
Saale bes Hotel Freienhof, dad bvorzitglich
munbdete. Kurje Begritfungdanjpraden ivur-
den pon BVertretern bder Gehdrlofen-LVereine
gebalter, und etnige Depefdhen wurden bver-
lefen. Nachher fand nodh ein [dngered gemriit-
liched Betjammenfetn mit einigen Deflamatio-
nen bon Gehorlofen ftatt.

Der Montag var qroBtentetl8 den gehor-
fofen @poctlenten getidutet. BVormittagd fan-
pert die Wettfampfe im 100, 800 und 1500
Meter Lauj, jomwie der Ent{dheidungdtantpf
it der Pendeljtaffette um den vom S.T.R.
geftifteten Wanderpreid (ein ftlberner Pofal),
ftatt. Derfelbe fiel wiederum und junt dritten
Wale an die Jitrcdher, die thn jeht dauernd
behalten Dbitrfen. AE Sieger in allen bdrei
Laufen ging Hang Wenger aud Shiez hervor,
ipihrend der JBlivher Nauer jededmal um
Haaregbreite ald Bweiter durchs Biel ging.

Am Nadymittag war noch ein Fupball-
match zivifchent den beften audgeiwahlten gehor-
[ofenn Fufpballern der Schiveiz und bder erflen
Mannfdajt ded Thumer Fupballflubs. Das
Spiel enbdete mit einem itberlegenen Sieq ded
Fufbalflubd Thun 10 :2. Smgivijden Hatte
Frau Sonne den ditfteren Vorhang am Him-
mel zerrifjen, jobak und nod) fitr die letsten
Stunden eint herclicher Ausblid nad den firn-
qefronten nabert Bergriefen bom Finjleraar-
bornmaffiv bi8 zur Blitmlidalpgruppe mit
frifchem, big tief binabreihendem Neujdhnee,
bejdhieden war. Die Stunde bded Abjchieds
nahte. Nodh eine gemiitliche Abjchiedsfeier tm
Fretenhof (Eafé Pojt twar zu flein), und man
ging ausdetnander mit etnem herzlichen Qebe-
ohl und auf Wiederfehen. Alled in allem
it ber VI Sdiveis. Geborlofentag in guter
Stimmung und ohne Storung verlauferr. Dasd
Wetter allerdingsd liefy viel su wiinjdhen itbrig,
ed muf eben fein, ie ed Petrud beliebt, X.



» Griindungs-Anjprade
sur Sdyeis. Bereinigung fiir Gehirlofe

gehalten pon Wilh. Mitller, Prdfident ded S. T.R.
anldflich bes Gefhdrlofentagesd in Thun.

Liebe Schidialdgenoifen
und Sdyidiai8 genofjinnen!

Sm Namen ded Schiveizerijchen Taubjtum-
men-Nates begriife i) Cud) sum VI. Schiveis.
Gehoriofentag in Thin. Nad bretjahrigem
Unterbruche {ind ioir trop jhiwerer Feit ivie-
der 3u einer Shweiz. Gehorlofentagung zu-
fammengefonumen, um alte Sdidfalsgemein-
jhaft s pilegen und aufzufrijdhen, jowte neue
Freundichaft und Befanntjdaft zu finden.
Audh unjere fporttreibenden Schidjalsgenoifen
baben {ich eingefunden, um und fitx einige
Stunden an ihre fportlichen Leiftungen zu
feffeln. Sm einem FuRballmatdh mit dem Fuf-
ballflub Thur und leidhtathletifhen Uebungen
pollen fie {ich in thren Kraften mejfent. Aber
nidht nur diefer Freuden und Fefte tvegen
haben i uns hier sujammengefunbden. Dex
V1. Sdyoeis. Gehirlofentag in Thun joll eint
befonderer Marfjtein in der Gefchichie Dber
Schiveiz. Gehoclofendetvequng fein, tndem iviv
heute die Griimdung eined freundeidgendii-
fhen @dyidialdverbanbdes bollziehent iverden.

Bor mef)r al8 60 Sabren, im Sfabre 1873,
qab e3d tn Bafel, Bern, Genf, St. Gallen und
Buucf) chon ?aubftummen Lereine. Damals
foar bte Bahl gebildeter und gefdhulter Taub-
ftunmen nodh verbaltnidmapig flein. €38 gab
alle Sabhre fdhweiz. Taubftummenfejte, . an
dertent fich bHodhjtend 70 bid 80 Taubftuntme
betetligten. Dad it ein grofjer Unterjchied zu
unfeven Gehorlofentagent miit 3ivei- big Ddrei-
hundert Tetlnehmern. Sm Fabhre 1875 miirde
ein  {deizerifher Taubjtunmenberein qe-
gritndet. Etne Rentralfahne yburde angefhafft,
um die fich die Taubftummienvereine zur Einig-
feit und Britderlichfeit veveiniqen jollten. Wber
diefe Einigfeit und Britderlichleit wdhrte nicht
lange. Nad) fech3 Sabren, 1882, tmirde der
Sdhroeis. Taubftummenberein zufolge Mnetnig-
feit und Streit wieder aufgeldjt. Die verlajferte
Fabne ruht im Taubftummenmufeum in Bern.
Wir Hhaben fie fiix Heute nicht Hervorgeholt.
Wir wollen fie aud) nicht Herborholen, trob-
bem unter den {diweiz. Gehorlofen ieder dad
Beftreben nad) einem organifatorijchen Bu-
fammenidhlufje bejteht. Diefe Fabhne joll dort
nben al8 Andenfer an beivegte und vergan-
gerte’ Jetiten,
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©Seit einiger Beit Lefteht unter vielen Se-
horlofen ivieder der Gedanfe an einen orga-
ntfatorifhen Sujammenjdhlufy der {hiveiz. Ge-
horlofen und Gehorlofenvereine. RKantonale
Faubftummenbiinde, ein {det;. Gehorlofen-
bund find mangeld finangieller und organtja-
torijher Krafte nady gang furzer Jeit toiteder
etntgegangent oder eingefdhlafer. €3 bilbete fidh
eint Shivety. Taubftumenrat, der fich big Heute
nadh mebr al8 einent Fabhrgehnt fehr qut be-
wahrt hat. Diefer Taubjtummenrat bejteht aus
begabten Schidfaldgenofjen der garzen Schiveis.
Ber aber wabhlt diefen Taubjtummenrat? Cr
fonjtituiert ficdh jelbjt! Damit war der andere
Feil begabter Gehorlofer tn den Gehorlofen-
bereinen nicht jufrieden. Sie toollen germe
aud) mit dabet fetn, um itber Schidjaldfragen
ju beraten und mitzufprechen. Wir Haben
einen. Blindenverband, einen Bund Schveis.
Sdhiverhorigenbveretne, aber eine Organifation
per Sdveis. Gehorlofen qibt e8 imumer nodh
nicht, trosbem wir Gehorlofe beffer gefchult
find al8 unfere einjtigen Sdhidialdgenoifen.
Darum find die Vorurteile der Horenden iiber
und Gehorlofe tmmer nod) fehr grof. LWas
nitt fiix un8 Gehorlofe alled Begehren bet
Bund und Behorden, wenn ivir fein gefdhlof-
fened Ganges find. Jn der hHeutigen fchweren
Rrifenzeit wird unfere {oziale Rage in Bezug
auf Arbeit und Brot tmmer bedentliher. Ge-
fege und behordliche BVeftimmungen, die unjer
Schidjal betreffen, werden zu unferen Un-
quniten tmmer jdharfer umidrieben. Dagegen
follten tir un8 sur Abwehr vorforgen und
qu einem Sdyidfal8verbande beveinigen. Ser-
}trexfxt find wir nodh {cf)tnadf) beveint {ind toir
tar

Der Schweis. Taubjtunmmenrat hHat dedhalb
s Anfang diefed Fabhred bet einer Anzahl von
begabten ®ehorlofert eine Umfrage 3weds
Oritndung  einer Sdhivet;. Vereinigung bder
Gehorlofer, deflenn BVorftand der S.T.R. fein
ird, durchaefithrt. Auch die Gehorlofenvereine
fpurden befragt, ob f{ie Dbereit ivdarvem, eimer
{olchen Vereiniqung ald Kolleftivmitglied bHei-
sutreten, um dann aud ihren bejten Mitglie-
dern ein bid zwet VWertreter in den S.T.R.
s dablen. Somit ware den Gehorlofenver-
etrtent i der RKonftituterung ded S.T.R. ent-
gegengefommen. Diefe Umfrage bHatte fehr
guten Crfolg. Der S. T.R. hat dabher an fei-
ner 11. Sahredverfammlung bom 29. Mary
b. & it Olten mit Mebrheit diefer Gritndung
jugeftimmt. &8 bedarf Dheute Fetner ipetteren



Distujfion mebhr, die Grimdung der Schweis.
Lereintgung ift heute bejchlofjene Tatjache.
Der Jahresbeitrag pro perjonliches Mit-
glied ijt {p bejcheiden, exr betragt nur einen
Franfen. Das fann jeder eriverbsiihige Schic-
jalsgenofje obexr jede Sdhicdjalsgenofjin leichten
Herzens tragen zum Wohle unjever Schidjals-
gemeinichaft. Perjonliche Unterftitbung fonumt
da nicht in Frage. WMit einem Franfen Bei-
trag famn man feine perjonlide Unterjtitgung
austidgten. Vorlaufig nicht! Fitr in Not ge-
ratene {oiie Dilfsbediirftige Schidjalsgenoijen
jind bie Fixjorgeberetne da und der Schiveis.

Lerband fitr Taubffummenbilfe, mit denen !

ir i freundichaftlicher Begziehung ein ge-
jhlofjenes Ganges bilden twerden. Wian fann
aber bon diefen Jnjtitutionen nidht alled bex-
langen. Wir jollten jelbjt auch etwas tun firr
und und unjere arnten Sdidjalsgenoijen. Wix
fonnten ung unjere Gehorlofentage beffer
organifteren, audgejtalten und billiger nadjen,
ung finangiell an irgend einer unjerem Wobhle
dienenden Jnititution befeiligen, 3. B. Taub-
{tunumendetm, Lehriertjtatten ujio. Oder einen
sonds anlegen fiix ein Ferienheim. Dann
witrden auch die BVorurteile der Horenden itber
uns Gehorloje mehr ver{dyivinden. Sodaf man
aud) fagen famm, da3 DHaben die Gehorlofen
]erft aujgebaut. Das ift unjer Jiwed und Jiel.

Sum Namen des S.T.R., tm Namen von
itber 70 guftimmenden Gehiclofen der gangen
Schvetz, Jowie tm Namen der Gehorlofen-
peretnte , Helbetia” Bajel, Taubjt.-Verein
,Alpenrofe” Bern, Taubft.-BVerein ,Alpina”
Fhun, Societa Silenziosa Ticinese Lugano,
Sehorlofen-Tourijtentlub St. Gallen, Gehor-
lofen-Rranfenfajje Jiivich), Gehorlofenbund
Jitrich nebjt einer Sportabtething und der
Shweis. Gebhorlofen - Sportvereinigung Lu-
gano, exflare i) heute am VI Schiveiz. Se-
hoclojentag zu Pfingjten 1936 in Thun bdie
Grimmdung  der Schyiveizerijhen Vereinigung
der Gebhorlojen ald vollzogen.

Poge iiber unjere LVereinigung tmmer ein
glitdlicher ©tern twaltent zumr Wohle unjever
Seyidjalsgemeinidhajt. Sott mit uns!

Cin Bericht itber die {portlichen Leiftungen
am Gehorlofentag folgt in nadter Nummer.
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“ Fiirfjorge “
L fiie Faubjtumme und Gebdrioje J
o O
- Quellenbud) jur Gejdjidhte des jdveize-
rijdhent Taubjtummentvejens, vou Cugen Su-
termeijter. LVon diefem Yebensiwerf bed hod)-
berdienten Cugen Sutermeijter {ind nod) eine
Anzahl ECgemplare vorhanden, die nun abge-
{etst wexden jollen. Das Wert exjdhien tm Fahr
1929 und bejteht aus zwet grofen Banben
bon jufamumen 1439 Seiten, gejdhmiict mit
400 Bildern. €8 enthdlt etne Unfumme von
Matertal itber dad jchweizerijche Taubjtum-
mentoefenn und follte itberall dort borhanden

fein, o man e3 mit Taub{tummen Zu tun

bat. Dag Werf ift brojdhiert und fojtete
jetiter Zeit 50 Fr. Wir offerieren e Anjtalten,
Sitcjorgeberetrtert und andern Jnterefjenten,
die eS8 nod) nidht hHaben, zum Preife bon 20
Fr. Bejtellungen find zu rvichten an die Ge-
jhaftsitelle de3 Lerbanbesd fitr Taubjtummen-
bilfe, Gejell{chaftsjtraie 27, Bern.

Rivdjen fiir Taubjtumme. (United Pref.)
S der Stadt Lonbdon gibt e8 heute fieben
Sirchen, bdie bejombders zur Abhaltung bvon
Gottesdienften fitr Taubjtwmme gebaut find.
Dte letste diefer RKirchen, St. Vebe, ift drefer
Tage eingeiveiht vorden. Den Kirchen fitr die
Faubftunumen ijt gemeinjam, daf thre Fnnen-
einridtung bon dem Grundgedanten ausgedt,
purd) gejdyictte Beleuchtung dbem ausdgepragten
Gefichtsfinn der Gemeindemitglieder die Er-
fafjung der veligidjen Vorgange zu erleichtern.
Die Fenfter {ind jo angebracht, dafy den Taub-
{tummen das Lidht nicht diveft von vorn in
dad Gejicht fallt. Dex Prediger auf der Kanzel
fteht da im Licht jtarfer Sdheimwerfer, wie ein
@dyaujpieler auf der Biihne, {p day jede Be-
equng feiner Yippen Ddeutlich abgezeichnet
ioird. Auch der Dolmetjcher, der die Predigt
s befjerm Lerftandnisd fir die Glaubigen in
Seidhenjpradhe berdolmeticht, wird bon Schein-
wexfern angeftraf)[t.

e T T
@lus iaubftummenan[ta[fen ;
L I I ?z

&t. Gallen., E)%ad) bier Wodhen Ferien Tmb
die ©dhitler und die Lehreridhaft am 17. Mai
“frohgemut zuriictgetehrt. Auch Fraulein Tijch-
baujer at glitdlic) itber die ipiedergeivonnene



	Aus der Welt der Gehörlosen

